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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung zum Schwenken eines kippbaren Mastes, insbe-
sondere Teleskopmastes, sowie eine Teleskopmastan-
ordnung mit einer solchen Vorrichtung. Die Erfindung be-
trifft ferner ein zugehdoriges Verfahren zum Aufrichten ei-
nes Teleskopmastes aus einer liegenden Transportstel-
lung in eine aufrechte Betriebsstellung, sowie ein zuge-
hériges Verfahren zum Ablegen eines Teleskopmastes
aus einer aufrechten Betriebsstellung in eine liegende
Transportstellung.

[0002] Obwohldie vorliegende Erfindung sowie die ihr
zugrunde liegende Problematik nachfolgend anhand von
fahrzeugmontierten Teleskopmaste naher erldutert wird,
ist sie darauf nicht beschrankt, sondern auf unterschied-
lichste zum Kippen geeignete bzw. kippbare Maste an-
wendbar.

[0003] Sogenannte Teleskopmaste sind als ausfahr-
bare Maste ausgebildet, und weisen dazu mehrere aus-
fahrbare Schiisse oder Schiibe auf. In der Regel sind sie
auf einem Transportfahrzeug als Tragersystem, bei-
spielsweise einem LKW, PKW oder einem Anhanger,
montiert. Sie werden oftmals als mobile Antennenmaste
eingesetzt. Denkbar sind jedoch auch andere Nutzlasten
fur derartige Teleskopmaste, beispielsweise Beleuch-
tungseinrichtungen, wie Flutlichter, Uberwachungsein-
richtungen, wie Kamerasysteme, oder dergleichen.
[0004] Transportiert wird ein Teleskopmast in der Re-
gel nicht stehend, sondern liegend bzw. in einer waag-
rechten Position. Wenn ein Tragersystem an einem Ein-
satzort angekommen ist, wird der Teleskopmast aus der
liegenden Transportstellung in eine aufrechte bzw. ste-
hende Betriebsstellung verschwenkt, wozu in der Regel
eine geeignete Vorrichtung vorgesehenist. Beispielswei-
se beschreibt die DE 31 05 621 A1 eine derartige Vor-
richtung.

[0005] Vor diesem Hintergrund liegt der vorliegenden
Erfindung die Aufgabe zugrunde, eine verbesserte Vor-
richtung und Teleskopmastanordnung sowie ein verbes-
sertes Verfahren zum Schwenken eines kippbaren Mas-
tes bereitzustellen.

[0006] Erfindungsgemal wird diese Aufgabe geldst
durch eine Vorrichtung mit den Merkmalen des Paten-
tanspruchs 1, durch eine Teleskopmastanordnung mit
den Merkmalen des Patentanspruchs 13 und durch ein
Verfahren mit den Merkmalen des Patentanspruchs 14
oder 15.

[0007] Demgemal ist eine Vorrichtung zum Schwen-
ken eines kippbaren Mastes vorgesehen, mit: einer Ba-
sis, die zur Montage aufeinem Tragersystem ausgebildet
ist; einer schwenkbar an der Basis gelagerten Mastauf-
nahmeeinrichtung, welche zwischen einer Betriebsstel-
lung und einer Transportstellung schwenkbar ist; einem
Kurbelarm, der mit einer in der Basis gelagerten Kurbe-
lachse drehbar ist; und einer Ubersetzungseinrichtung,
welche eine vorbestimmte kinematische Kopplung des
Kurbelarms mit der Mastaufnahmeeinrichtung herstellt,
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sodass in einer ersten vorbestimmten Stellung des Kur-
belarms die Transportstellung und in einer zweiten vor-
bestimmten Stellung des Kurbelarms die Betriebsstel-
lung einnehmbar ist.

[0008] Ferneristeine Teleskopmastanordnung vorge-
sehen, mit: einem Tragersystem, insbesondere Trager-
fahrzeug; einer erfindungsgemafRen Vorrichtung, deren
Basis auf dem Tragersystem montiert ist; und einem in
der Mastaufnahmeeinrichtung aufgenommenen Teles-
kopmast, der zwischen einer aufrechten Betriebsstellung
und einer liegenden Transportstellung schwenkbar ist.
[0009] Zudem ist ein Verfahren zum Aufrichten eines
Teleskopmastes aus einer liegenden Transportstellung
in eine aufrechte Betriebsstellung, insbesondere mit ei-
ner erfindungsgemaflen Teleskopmastanordnung vor-
gesehen, mitden Schritten: Verstellen eines kinematisch
mit einer Mastaufnahmeeinrichtung gekoppelten Kurbel-
triebs, der sich in der Transportstellung der Mastaufnah-
meeinrichtung in einem ersten Totpunkt befindet, bis in
einen zweiten Totpunkt, in welchem sich die Mastauf-
nahmeeinrichtung in der Betriebsstellung befindet; und
Sichern der Mastaufnahmeeinrichtung in der Betriebs-
stellung durch Bereitstellen eines Haltemoments an dem
Kurbeltrieb in dem zweiten Totpunkt.

[0010] Dartber hinaus ist ein Verfahren zum Ablegen
eines Teleskopmastes aus einer aufrechten Betriebs-
stellung in eine liegende Transportstellung, insbesonde-
re mit einer erfindungsgemaflen Teleskopmastanord-
nung vorgesehen, mit den Schritten: Verstellen eines ki-
nematisch mit einer Mastaufnahmeeinrichtung gekop-
pelten Kurbeltriebs, der sich in der Betriebsstellung der
Mastaufnahmeeinrichtungin einemzweiten Totpunkt be-
findet, bis in einen ersten Totpunkt, in welchem sich die
Mastaufnahmeeinrichtung in der Transportstellung be-
findet; und Sichern der Mastaufnahmeeinrichtung in der
Transportstellung durch Bereitstellen eines Haltemo-
ments an dem Kurbeltrieb in dem ersten Totpunkt.
[0011] Die der vorliegenden Erfindung zugrunde lie-
gende Idee besteht darin, den Antrieb der Vorrichtung
mit einem Kurbeltrieb zu realisieren, dessen Kinematik
fiir die beiden zum Transport und flir den Betrieb vorbe-
stimmten Stellungen der Mastaufnahmeeinrichtung aus-
gelegt ist. Dazu sind ein Kurbelarm und eine Uberset-
zungseinrichtung vorgesehen, welche eine dementspre-
chend vorbestimmte kinematische Kopplung des Kurbel-
arms mit der um eine Schwenkachse relativ zur Basis
schwenkbaren Mastaufnahmeeinrichtung herstellt.
[0012] Ein derartiger Kurbeltrieb ist vorteilhaft, insbe-
sondere in der Transportstellung, da er sehr kompakte
Abmale besitzt und dennoch in der Lage ist, vergleichs-
weise hohe Momente zu Gbertragen. Ferner ist die Kine-
matik des Kurbeltriebes derart auslegbar, dass ein An-
trieb des Kurbelarmes in den vorbestimmten Stellungen
nur mit minimalen Haltemomenten belastet wird. Auf die-
se Weise kann der Antrieb vergleichsweise klein ausge-
legt werden, was Material- und Kosteneinsatz sowie Ge-
wicht spart. Darliber hinaus wird mit dem Kurbeltrieb die
Bedienung vereinfacht. Die mit dem Kurbeltrieb ermdog-
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lichte kompakte Bauweise ermdglicht ferner eine ver-
gleichsweise leichte Konstruktion der Basis.

[0013] Bei der Ubersetzungseinrichtung kann es sich
um unterschiedlichste Ausfiihrungsformen handeln. Bei
einer Ausfiihrungsform handelt es sich um eine mecha-
nische Ubersetzung, insbesondere eine Hebel- und/oder
Stangeniibersetzung. Denkbar sind jedoch beispielswei-
se auch hydraulische oder andere Ubersetzungen, die
zu einem festen Bewegungsverhéltnis zwischen dem
Kurbelarm und der Mastaufnahmeeinrichtung fiihren.
Unter einer kinematischen Kopplung im Sinne der vor-
liegenden Erfindung ist somit eine Kopplung jeglicher Art
im Sinne der Kinematik bzw. Bewegungslehre zu verste-
hen, welche die Bewegung des Kurbelarmes und der
Mastaufnahmeeinrichtung zueinander vorbestimmt. Da-
bei kdnnen auch Teile der Mastaufnahmeeinrichtung ei-
nen Teil der Ubersetzungseinrichtung bilden oder auf-
weisen, und umgekehrt.

[0014] Mit der erfindungsgemafRen Vorrichtung kén-
nen verschiedene Arten von Teleskopmasten, beispiels-
weise mit rundem oder eckigem Querschnitt, sowie ver-
schiedenste Bauweisen von Teleskopmasten, beispiels-
weise in Rohrbauweise oder in Gitterbauweise, ver-
schwenkt werden. Dazu wird lediglich die Mastaufnah-
meeinrichtung an die entsprechende Art bzw. Bauweise
angepasst. Die Vorrichtung ist somit leicht an unter-
schiedliche Maste adaptierbar. Erfindungsgemafl wird
somit ein hohes MaR an Flexibilitat und Modularitat be-
reitgestellt.

[0015] Ferner wird auf diese Weise ein sehr einfach
durchzufiihrendes erfindungsgemaRes Verfahren zum
Aufrichten und Ablegen eines Teleskopmastes ermdg-
licht, welches sich jeweils einer vereinfachten Sicherung
in den Totpunkten bedient. Das Haltemoment kann dabei
aktiv oder passiv bereitgestellt werden. Beispielsweise
kann ein zur Drehung des Kurbeltriebs vorhandener Mo-
tor auch zur Bereitstellung des Haltemoments eingesetzt
werden. Ferner sind aber auch durch Selbsthemmung
vorgesehene Haltemomente denkbar, beispielsweise
mittels eines zwischengeschalteten Schneckengetrie-
bes.

[0016] Vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiterbil-
dungen ergeben sich aus den weiteren Unteranspriichen
sowie aus der Beschreibung unter Bezugnahme auf die
Figuren.

[0017] GemaR einer Ausfiihrungsform nimmt der Kur-
belarmin der ersten vorbestimmten Stellung einen ersten
Totpunkt ein. Alternativ oder zusatzlich nimmt der Kur-
belarm in der zweiten vorbestimmten Stellung einen
zweiten Totpunkt ein. Die Ubersetzungseinrichtung istin
diesem Fall dafiir ausgelegt, den ersten und/oder zwei-
ten Totpunkt in der jeweiligen vorbestimmten Stellung
vorzusehen. Auf diese Weise wirken in den beiden vor-
bestimmten Stellungen vorteilhaft nur minimale Momen-
te auf die Kurbelachse, sodass ein Antrieb der Kurbe-
lachse nur vergleichsweise geringe Haltemomente be-
reitzustellen braucht, um die Mastaufnahmeeinrichtung
in der Betriebsstellung oder in der Transportstellung zu
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arretieren. Vorteilhaftkbnnen dadurch zuséatzliche Siche-
rungen oder Arretierungen bzw. Bremsen entfallen. Ge-
mafR einer Weiterbildung liegt der erste Totpunkt relativ
zu der Kurbelachse dem zweiten Totpunkt im Wesentli-
chen gegenuber. Ein etwaiger Versatz zu einer Anord-
nung exakt gegeniber des ersten Totpunktes ist durch
die Ausbildung der Mastaufnahmeeinrichtung und/oder
der Ubersetzungseinrichtung bedingt, welche in der
zweiten Stellung des Kurbelarms im Vergleich zu der ers-
ten Stellung verschwenkt und daher auf eine andere Wei-
se zu dem Kurbelarm und/oder zueinander positioniert
sind. Insbesondere bleibt eine Abweichung bzw. der Ver-
satzdabeiin einem Bereich kleinerals 30°, vorzugsweise
kleiner als 20°, besonders bevorzugt kleiner als 15°.
Durch die Anordnung der Totpunkte im Wesentlichen ge-
genuber zueinander wird vorteilhaft der fiir den Kurbel-
arm aufgewendete Bauraum fir die beabsichtigte Kine-
matik mit den beiden vorbestimmten Stellungen des Kur-
belarms maximal ausgenutzt.

[0018] GemaR einer Ausfiihrungsform weist die Basis
eine Fuhrungsschiene auf, die zur Fihrung und Abstt-
zung eines MastfulRes ausgebildet ist. Vorteilhaft wird
auf diese Weise eine zusatzliche Abstltzung fir den
Mast bereitgestellt, sodass in der Betriebsstellung auch
hohe Lasten aufgenommen werden kénnen, ohne dass
diese komplett durch den Antrieb der Kurbelachse ge-
halten werden missten. Beispielsweise konnen somitim
Betrieb auch durch hohe Windgeschwindigkeiten entste-
hende Windlasten aufgenommen werden.

[0019] GemaR einer Ausfiihrungsform ist der Kurbel-
arm mit einem Motor angetrieben. Vorteilhaft ist somit
ein automatisiertes Schwenken ermdéglicht. Insbesonde-
re ist der Motor direkt an der Basis befestigt. Auf diese
Weise werden die Motorkréfte direkt an der Basis abge-
stitzt. Der Motor kann insbesondere als Getriebemotor
ausgebildet sein. Insbesondere ist dazu eine mit dem
Kurbelarm verbundene Hohlwelle als Kurbelachse vor-
gesehen, welche in der Basis gelagert ist und Uber das
Getriebe Ubersetzt durch den Motor angetrieben wird.
Auf diese Weise ist eine integrale Untersetzung vorge-
sehen, sodass der Motor vergleichsweise gering dimen-
sioniert werden kann.

[0020] Ferner sind bei einer Ausfiihrungsform selbst-
hemmende Ausfiihrungsformen eines Getriebemotors
einsetzbar, beispielsweise mit einem Schneckengetrie-
be. Auf diese Weise wird eine hohe Betriebssicherheit
bereitgestellt und zudem eine Arretierung des Mechanis-
mus, insbesondere der Mastaufnahmeeinrichtung, ohne
Aktivierung des Motors ermdglicht.

[0021] Bei dem Motor kann es sich beispielsweise um
einen elektromechanischen oder hydraulischen Motor
handeln. Zur Befestigung des Motors an der Basis kann
insbesondere ein Adapter vorgesehen sein. Somit kon-
nen in modularer Bauweise unterschiedliche Motoren mit
jeweils entsprechenden Adaptern eingesetzt werden, je
nach Anforderung bzw. Art, GroRe und Nutzlast des zu
schwenkenden Mastes.

[0022] GemaR einer Ausfiihrungsform weist die Uber-
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setzungseinrichtung eine mit dem Kurbelarm und der
Mastaufnahmeeinrichtung drehbar gekoppelte Zugstan-
ge auf. Auf diese Weise ist stets ein konstanter Abstand
der Drehpunkte, welche den Kurbelarm mit der Zugstan-
ge und Mastaufnahmeeinrichtung mit der Zugstange
koppeln, gewahrleistet. Dies ermdglicht wiederum eine
Auslegung der Kinematik auf die Totpunkte, in welchen
nur minimale Haltemomente zum Halten der Kurbelach-
se, insbesondere in einem die Kurbelachse antreibenden
Motor, erforderlich sind.

[0023] GemaR einer Weiterbildung sind die Zugstange
und der Kurbelarm in der Transportstellung in Strecklage
zueinander angeordnet. Auf diese Weise ist die Kurbe-
lachse in der Transportstellung vorteilhaft weitgehend
kraftefrei und durch eine gerade durchgestreckte Anord-
nung von Kurbelarm und Zugstange arretiert, sodass da-
mit eine Belastung auf den Motor vermieden wird. Es ist
somit besonders vorteilhaft keine zusatzliche Transport-
sicherung notwendig.

[0024] GemaR einer Weiterbildung sind die Zugstange
und der Kurbelarm in der Betriebsstellung in Decklage
miteinander angeordnet. Auf diese Weise wird flr die
Betriebsstellung der zweite Totpunkt der Kinematik des
Kurbeltriebs ausgenutzt.

[0025] GemalR einer Ausfiihrungsform sind die Be-
triebsstellung als eine aufrechte Stellung und die Trans-
portstellung als eine liegende Stellung vorgesehen. Un-
ter einer aufrechten Stellung ist eine fiir den Betrieb ver-
tikale Stellung zu verstehen, insbesondere ausgerichtet
an einem Schwerkraftvektor. Insbesondere kann es sich
um eine relativ zu der Transportstellung senkrechte Aus-
richtung handeln. Unter einer liegenden Stellung ist ins-
besondere eine waagrechte Stellung zu verstehen.
Denkbar ware bei weiteren Ausfiihrungsformen jedoch
auch eine schrage Transportstellung, sodass in diesem
Fall die Betriebsstellung dazu nicht senkrecht ware.
[0026] GemaR einer Ausfiihrungsform stellt die Uber-
setzungseinrichtung zwischen der Transportstellung und
der Betriebsstellung ein Verhaltnis eines Drehwinkels
des Kurbelarms zu einem Schwenkwinkel der Mastauf-
nahmeeinrichtung im Bereich von 1,5 : 1 bis 2,5: 1 her.
Vorzugsweise liegt das Verhaltnis im Bereich von 1,8 :
1 bis 2,3 : 1, besonders bevorzugt bei 2 : 1 bis 2,2 : 1,
so dass die Mastaufnahmeeinrichtung durch etwa eine
halbe Umdrehung des Kurbelarms zwischen der auf-
rechten Betriebsstellung und der liegenden Transport-
stellung schwenkbar ist. Abweichungen von dem Ver-
haltnis 2:1, bei welchem eine halbe Umdrehung des Kur-
belarms zum Schwenken der Mastaufnahmeeinrichtung
um 90° fihrt, sind insbesondere durch die Ausbildung
der Mastaufnahmeeinrichtung und/oder der Uberset-
zungseinrichtung bedingt, welche in der zweiten Stellung
des Kurbelarms im Vergleich zu der ersten Stellung ver-
schwenkt und daher auf eine andere Weise zu dem Kur-
belarm und/oder zueinander positioniert sind. Ferner
kénnen Abweichungen im Falle einer vorbestimmten
schrag liegenden Position des Mastes und der Mastauf-
nahmeeinrichtung in der Transportstellung vorgesehen

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

sein.

[0027] GemaR einer Ausfilhrungsform weist die Basis
zumindest drei Aufnahmepunkte zur Montage an einem
Tragersystem auf, wobei an zumindest einem der Auf-
nahmepunkte ein Aktuator zur Schraglagenkompensati-
on vorgesehen ist. Insbesondere kann auch an jedem
der Aufnahmepunkte ein Aktuator vorgesehen sein. Auf
diese Weise lasst sich eine etwaige Schraglage des Tra-
gersystems, beispielsweise eines abschiissig stehen-
den Tragerfahrzeuges, ausgleichen, sodass ein Mast
dennoch vertikal ausgerichtet werden kann. Vorteilhaft
ist somit im Fall eines Antennenmastes eine maximale
horizontale Energietibertragung einer omnidirektionalen
Antenne gewahrleistet. Ferner fiihrt beispielsweise eine
Ausrichtung des Mastes am Schwerkraftvektor zu einem
stabilen Stand, wobei Lasten auslegungsgerechtin allen
Richtungen gleichermalen aufgenommen werden kon-
nen. Insbesondere kdnnen die Aufnahmepunkte als
Flansche fiir eine Bolzenverbindung mit Osen eines Tra-
gersystems ausgebildet sein. In diesem Fall kbnnen die
Aktuatoren, wie beispielsweise Hydraulikzylinder, Spin-
deltriebe oder dergleichen, Uber die Bolzenverbindung
zwischengekoppelt werden.

[0028] GemaR einer Weiterbildung weist die Basis ei-
ne Flhlereinrichtung auf, die zur Kraftmessung zur Be-
stimmung von auf einen in der Mastaufnahmeeinrichtung
aufgenommenen Mast wirkenden Lasten ausgebildet ist.
Alternativ oder zusatzlich kann der jeweilige Aktuator ei-
ne Fulhlereinrichtung aufweisen. Insbesondere ist die
Flhlereinrichtung zur Kraftmessung in den Aufnahme-
punkten ausgebildet. Beispielsweise kann als Fiihlerein-
richtung an jedem der Aufnahmepunkte eine Kraftmess-
dose vorgesehen sein. Ferner kann es sich um einen in
den Aktuator integrierten Sensor handeln.

[0029] GemaR einer Ausfihrungsform der Teleskop-
mastanordnung ist der Teleskopmast als Antennenmast
ausgelegt. Somitlassen sich die erfindungsgemafen Ei-
genschaften der Vorrichtung flir mobile Kommunikati-
onseinsatze besonders vorteilhaft einsetzen, da die er-
findungsgeman kompakte Bauweise sowie das geringe
Gewicht eine hohe Mobilitét der Vorrichtung erlauben.
[0030] GemaR einer Ausfihrungsform der Teleskop-
masteinrichtung weist die Basis zumindest drei Aufnah-
mepunkte zur Montage an einem Tragersystem auf, wo-
bei an zumindest einem der Aufnahmepunkte ein Aktu-
ator zur Schraglagenkompensation vorgesehen ist. Ins-
besondere kann auch an jedem der Aufnahmepunkte ein
Aktuator vorgesehen sein. Eine Schraglage des Trager-
systems ist dabei vorzugsweise um zwei horizontale
Achsen derart kompensierbar, dass der Teleskopmast
aus einer beliebigen Schraglage des Tragersystems ver-
tikal ausrichtbar ist. Vorteilhaft ist so im Fall eines Anten-
nenmastes eine maximale horizontale Energielbertra-
gung gewabhrleistet.

[0031] Die obigen Ausgestaltungen und Weiterbildun-
gen lassen sich, sofern sinnvoll, beliebig miteinander
kombinieren. Insbesondere sind sdmtliche Merkmale der
Vorrichtung zum Schwenken eines schwenkbaren Mas-
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tes auf eine Teleskopmastanordnung tbertragbar, und
umgekehrt. Weitere mogliche Ausgestaltungen, Weiter-
bildungen und Implementierungen der Erfindung umfas-
sen auch nicht explizit genannte Kombinationen von zu-
vor oder im Folgenden beziglich der Ausfiihrungsbei-
spiele beschriebenen Merkmale der Erfindung. Insbe-
sondere wird dabei der Fachmann auch Einzelaspekte
als Verbesserungen oder Erganzungen zu der jeweiligen
Grundform der vorliegenden Erfindung hinzufligen.
[0032] Die vorliegende Erfindung wird nachfolgend an-
hand der in den schematischen Figuren angegebenen
Ausfiihrungsbeispiele naher erlautert. Es zeigen dabei:
Fig. 1  eine schematische Darstellung einer Vorrich-
tung zum Schwenken eines kippbaren Mastes
in einer Transportstellung;

Fig. 2 eine schematische Darstellung einer Vorrich-
tung zum Schwenken eines kippbaren Mastes
in einer Betriebsstellung;

Fig. 3  eine perspektivische Ansicht einer Vorrichtung
zum Schwenken eines kippbaren Mastes ge-
mal einer weiteren Ausfiihrungsform in einer
Transportstellung;

Fig. 4 eine Seitenansicht der Vorrichtung nach Fig. 3;

Fig. 5 eine Draufsicht der Vorrichtung nach Fig. 3 und
4

Fig. 6 eine perspektivische Ansicht einer Teleskop-
mastanordnung;

Fig. 7  eine perspektivische Seitenansicht einer Vor-
richtung zum Schwenken eines kippbaren Mas-
tes gemaR einer weiteren Ausfiihrungsform in
einer Transportstellung;

Fig. 8 eine Seitenansicht der Vorrichtung nach Fig. 7
in einer Betriebsstellung; und

Fig. 9 eine perspektivische Ansicht einer Teleskop-
mastanordnung gemaf einer weiteren Ausfiih-
rungsform.

[0033] Die beiliegenden Figuren sollen ein weiteres
Verstandnis der Ausfihrungsformen der Erfindung ver-
mitteln. Sie veranschaulichen Ausfiihrungsformen und
dienen im Zusammenhang mit der Beschreibung der Er-
klarung von Prinzipien und Konzepten der Erfindung. An-
dere Ausfiihrungsformen und viele der genannten Vor-
teile ergeben sich im Hinblick auf die Zeichnungen. Die
Elemente der Zeichnungen sind nicht notwendigerweise
mafstabsgetreu zueinander gezeigt.

[0034] In den Figuren der Zeichnung sind gleiche,
funktionsgleiche und gleich wirkende Elemente, Merk-
male und Komponenten - sofern nichts anderes ausge-
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fuhrtist-jeweils mitdenselben Bezugszeichen versehen.
[0035] Fig. 1 zeigt eine schematische Darstellung ei-
ner Vorrichtung 1 zum Schwenken eines kippbaren Mas-
tes 21 in der Transportstellung.

[0036] Die Vorrichtung 1 weist eine Basis 2 auf, die zur
Montage auf einem hier lediglich symbolisiert dargestell-
ten Tragersystem 3 ausgebildet ist. Eine Mastaufnahme-
einrichtung 4 ist Gber eine Schwenkachse 19 schwenk-
bar an der Basis 2 gelagert und zwischen einer Betriebs-

stellung und der dargestellten Transportstellung
schwenkbar.
[0037] Die Transportstellung ist hier als eine liegende

Stellung vorgesehen, das heil’t eine Stellung, in der ein
in der Mastaufnahmeeinrichtung 4 aufgenommener Mast
liegend angeordnet ist. Bei der dargestellten Ausfiih-
rungsform liegt der Mast 21 beispielsweise waagrecht.
[0038] Die Mastaufnahmeeinrichtung 4 ist tber eine
Verstellung eines Kurbelarms 5 verschwenkbar, der wie-
derum mit einer in der Basis 2 gelagerten Kurbelachse
6 drehbar ist. Ferner ist eine Ubersetzungseinrichtung 7
vorgesehen, welche eine vorbestimmte kinematische
Kopplung des Kurbelarms 5 mit der Mastaufnahmeein-
richtung 4 herstellt.

[0039] Bei der dargestellten Ausfliihrungsform ist die
Ubersetzungseinrichtung 7 beispielhaft als eine Stan-
genubersetzung ausgebildet, welche eine mit dem Kur-
belarm 5 und der Mastaufnahmeeinrichtung 4 drehbar
gekoppelte Zugstange 11 aufweist. Die Kinematik ist da-
bei derart ausgelegt, dass in einer ersten vorbestimmten
Stellung des Kurbelarms 5 die Transportstellung und in
einer zweiten vorbestimmten Stellung des Kurbelarms 5
die Betriebsstellung einnehmbar ist.

[0040] Die Mastaufnahmeeinrichtung 4 weist einen
Halterabschnitt 4a und einen Ubersetzungsabschnitt 4b
auf. Der Halterabschnitt 4a dient der Befestigung des
Mastes 21, wahrend der Ubersetzungsabschnitt 4b mit
einer Schwenkachse 19 drehbar an der Basis 2 ange-
brachtund ferner tiber ein Drehgelenk mit der Zugstange
11 gekoppelt ist. Der Ubersetzungsabschnitt 4b bildet
zugleich einen Teil der Ubersetzungseinrichtung 7.
[0041] In der dargestellten Transportstellung, in wel-
cher sich der Kurbelarm 5 in der ersten vorbestimmten
Stellung befindet, nimmt der Kurbelarm 5 einen ersten
Totpunkt 8 ein. Es handelt sich dabei um einen Punkt, in
welchem die Zugstange 11 und der Kurbelarm 5 in
Strecklage zueinander angeordnet sind. Dementspre-
chend bilden der Kurbelarm und die Zugstange eine Li-
nie, sodass eine lber die Zugstange auf die Kurbel wir-
kende Kraft nicht in eine Drehbewegung umgesetzt wird.
Erst eine aktive Betatigung des Kurbelarms bzw. ein ak-
tives Drehen der Kurbelachse éndert diesen Zustand.
Somit ist eine integrierte Transportsicherung bereitge-
stellt. Fig. 2 zeigt eine schematische Darstellung einer
Vorrichtung 1 zum Schwenken eines kippbaren Mastes
in einer Betriebsstellung.

[0042] Bei der dargestellten Ausfliihrungsform ist die
Betriebsstellung als eine aufrechte Stellung vorgesehen,
in welcher ein in der Mastaufnahmeeinrichtung 4 aufge-
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nommener Mast 21 aufrecht steht. Bei der dargestellten
Ausfiihrungsform steht der Mast 21 dabei vertikal orien-
tiert.

[0043] Beidem Schwenken aus der Transportstellung
in die Betriebsstellung verschwenkt sich somit die Mast-
aufnahmeeinrichtung 4 um etwa eine viertel Umdrehung,
wahrend sich der Kurbelarm 5 um etwa eine halbe Um-
drehung dreht, wie mit den Drehpfeilen um die Kurbe-
lachse 6 und eine Schwenkachse 19 der Mastaufnah-
meeinrichtung eingezeichnet.

[0044] Der Kurbelarm 5 nimmtin der dargestellten Be-
triebsstellung, in welcher sich der Kurbelarm 5 in der
zweiten vorbestimmten Stellung befindet, einen zweiten
Totpunkt 9 ein. Es handelt sich dabei um einen Punkt, in
welchem die Zugstange 11 und der Kurbelarm 5 in Deck-
lage miteinander angeordnet sind. Sie sind dabei parallel
zueinander angeordnet und tGiberdecken sich in einer Li-
nie, sodass auch in diesem Zustand eine ber die Zug-
stange 11 auf die Kurbelachse 6 wirkende Kraft nicht in
eine Drehbewegung umgesetzt wird und ohne aktive Be-
tatigung des Kurbelarms 5 bzw. ein aktives Drehen der
Kurbelachse 6 die Mastaufnahmeeinrichtung 4 in der Be-
triebsstellung gesichert ist bzw. mit einem geringen Hal-
temoment an der Kurbelachse 6 gesichert werden kann.
[0045] Fir ein Verfahren zum Aufrichten eines Teles-
kopmastes 21 aus der liegenden Transportstellung in die
aufrechte Betriebsstellung wird der mit dem Kurbelarm
5, der Kurbelachse 6, und der Ubersetzungseinrichtung
7 gebildete Kurbeltrieb 5, 6, 7, der sich in der Transport-
stellung der Mastaufnahmeeinrichtung 4 in dem ersten
Totpunkt 8 befindet, bis in den zweiten Totpunkt 9, in
welchem sich die Mastaufnahmeeinrichtung 4 in der Be-
triebsstellung befindet, verstellt. AnschlieRen wird die
Mastaufnahmeeinrichtung 4 in der Betriebsstellung
durch Bereitstellen eines Haltemoments an dem Kurbel-
trieb 5, 6, 7 in dem zweiten Totpunkt 9 gesichert.
[0046] FireinVerfahrenzum Ablegen eines Teleskop-
mastes 21 aus der aufrechten Betriebsstellung in die lie-
gende Transportstellung wird der Kurbeltrieb 5, 6, 7, der
sich in der Betriebsstellung der Mastaufnahmeeinrich-
tung 4 in dem zweiten Totpunkt 9 befindet, bis in den
ersten Totpunkt 8, in welchem sich die Mastaufnahme-
einrichtung 4 in der Transportstellung befindet, verstellt.
AnschlieBen wird die Mastaufnahmeeinrichtung 4 in der
Transportstellung durch Bereitstellen eines Haltemo-
ments an dem Kurbeltrieb 5, 6, 7 in dem ersten Totpunkt
8 gesichert.

[0047] Fig. 3 zeigt eine perspektivische Ansicht einer
Vorrichtung 1 zum Schwenken eines kippbaren Mastes
21 gemal einer weiteren Ausflihrungsform in einer
Transportstellung.

[0048] Beidieser Ausfliihrungsform handelt es sich um
eine bauraum- und gewichtsoptimierte Ausfiihrung, bei
welcher durch den erfindungsgemafen Kurbeltrieb 5, 6,
7 massive Vorteile bei der Bauraumausnutzung und Ge-
wichtsoptimierung moglich sind.

[0049] Die Basis 2 besteht hier aus mehreren zusam-
mengesetzten Bauteilen, unter anderem zwei Seiten-
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wanden 2a, 2b, einem Bodentrager 2c und einem oberen
Quertrager 2d. Jedes dieser Bauteile ist fur sich ge-
wichtsoptimiert ausgebildet, insbesondere sind kraft-
flussgerechte Ausnehmungen (belastungs- und/oder to-
pologieoptimiert) darin vorgesehen.

[0050] Die Mastaufnahmeeinrichtung 4 ist hier mit ei-
nem als zweiteilige Schelle ausgebildeten Halterab-
schnitt 4a und einem mehrfach geknickten Uberset-
zungsabschnitt 4b gebildet. An den Ubersetzungsab-
schnitt 4b schliel3t zudem ein Stitzabschnitt 4c an, der
zur Abstiitzung eines Mastfulles 22 ausgebildet ist.
[0051] Der Kurbelarm 5ist rotationsfest mit der Kurbe-
lachse 6 verbunden. Die Kurbelachse 6 ist direkt an der
Seitenwand 2a der Basis 2 drehbar gelagert. Der Motor
12 ist an die gegenuberliegende Seitenwand 2b der Ba-
sis 2 angeflanscht. Die Kurbelachse 6 ist Giber einen Ad-
apterflansch 10 mit dem Rotor des Motors 12 gekoppelt.
Der Adapterflansch 10 ist direkt oder mittels eines Ver-
bindungselements mit der Kurbelachse 6 verbunden.
[0052] DerKurbelarm 5istbeidieser Ausfiihrungsform
doppelwandig ausgefiihrt, wobei die Zugstange 11 zwi-
schendenbeiden Wanden des Kurbelarms 5 gelagert ist.
[0053] Aufgrund der Anordnung des Quertragers 2d
ist der Kurbelarm 5 hier ausschlie3lich in einem Bereich
unterhalb des Quertragers 2d drehbar. Dementspre-
chend wird die Zugstange 11 hier bei dem Schwenken
unterhalb der Kurbelachse 6 verlagert.

[0054] Die Basis 2 weist im Bereich des Bodentragers
2c drei Aufnahmepunkte 13, 14, 15 zur Montage an ei-
nem Tragersystem 3 auf. Es handelt sich hierbei beispiel-
haft um standardisierte Flansche mit je einem Aufnah-
mebolzen 24, welche zur Befestigung der Vorrichtung an
einem hier nicht dargestellten Tragersystem 3 ausgelegt
sind. Die Aufnahmepunkte 13, 14, 15 sind dementspre-
chend ausgelegt, um samtliche Lasten der Vorrichtung
an dem Tragersystem 3 abzustiitzen, insbesondere auch
Betriebslasten wie auf den Mast wirkende Windlasten
und dergleichen.

[0055] Fig. 4 zeigt eine Seitenansicht der Vorrichtung
nach Fig. 3.

[0056] Indieser Ansichtsind der Motor 12 und der Kur-
belarm 5 durch die Seitenwand 2b verdeckt, jedoch ist
die Zugstange 11 der Ubersetzungseinrichtung 7 er-
kennbar. Ferner ist erkennbar, dass die Mastaufnahme-
einrichtung 4 im Bereich des Ubersetzungsabschnitts 4b
zwischen der Schwenkachse 19 und dem Anlenkpunkt
25 der Zugstange 11 eine L Form beschreibt, sodass der
Anlenkpunkt 25 sowohl in vertikaler als auch in horizon-
taler Richtung von der Schwenkachse 19 versetzt ange-
ordnet ist. Der Ubersetzungsabschnitt 4b bildet somit
ebenfalls einen maRgeblichen Teil der Ubersetzungsein-
richtung 7. Die gesamte Kinematik ist somit bestimmt
durch die Lage der Kurbelachse 6 und der Schwenkach-
se 19, die Lange des Kurbelarms 5, die Lange der Zug-
stange 11 und die Geometrie des Ubersetzungsab-
schnitts 4b.

[0057] Der Stitzabschnitt 4c steht schrag von dem
Ubersetzungsabschnitt 4b ab und ist angepasst an die
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Geometrie eines korrespondierenden Mastfulies 22 aus-
gebildet.

[0058] Notlaufeigenschaften werden Uber den Adap-
terflansch 10, der direkt am Motor 12 angeflanscht ist,
realisiert.

[0059] Fig.5zeigteine DraufsichtderVorrichtung nach
Fig. 3 und 4.

[0060] In der Draufsicht ist erkennbar, dass auch der
Ubersetzungsabschnitt 4b der Mastaufnahmeeinrich-
tung 4 doppelwandig ausgebildet ist. Die Lagerung der
Zugstange 11 ist somit jeweils zwischen den Wanden
des Ubersetzungsabschnitts 4b und des Kurbelarms 5
vorgesehen, wozu jeweils an den Anlenkpunkten 25
Querbolzen gesetzt sind.

[0061] Fernergehtaus der Draufsicht hervor, dass der
Bodentrager 4c lediglich im Bereich der Aufnahmepunk-
te 13, 14, 15 massiv, jedoch im zentralen Bereich in ge-
wichtsoptimierter Weise mitgroRen Ausnehmungen aus-
gefuhrt ist.

[0062] Mitder erfindungsgeméafien Bauweise der Vor-
richtung 1 mit einem Kurbeltrieb ist somit einerseits eine
maximale Ausnutzung des zur Verfligung stehenden
Bauraumes fiir die funktionale Umsetzung des Schwen-
kens eines Mastes 21 und andererseits ein minimales
Gewicht der Konstruktion erreichbar.

[0063] Beiderdargestellten Ausfihrungsform der Vor-
richtung 1 handelt es sich somit um eine leichte, platz-
sparende, mobile Aufrichteinheit. Beispielsweise konnen
damit Teleskopmaste 21 mit einer ausgefahrenen Héhe
bis zu 10m und einer Nutzlast von max. 30 kg auf engs-
tem Raum aus der horizontalen, liegenden Transport-
stellung mit eingefahrenen Teleskopmast 21 Uber den
mit dem Getriebemotor 12 gesteuerten Kurbelarm 5, der
als Kipphebel fungiert, in die vertikale, operationelle Be-
triebsstellung geschwenkt werden. Auf diese Weise wer-
den hohe Anforderungen an begrenzten Bauraum, ein
Gewichtslimitin Kombination mit einer Masthéhe von bei-
spielsweise 10 m und einer max. Windgeschwindigkeit
von beispielsweise etwa 30 m/s an der Mastspitze sowie
hohe Anforderungen an die Robustheit und Bedienbar-
keit erfullt. Selbstverstandlich sind bei weiteren Ausfih-
rungsformen je nach Anwendungsfall auch Auslegungen
auf andere Masthéhen und/oder andere Nutzlasten
und/oder andere Windgeschwindigkeiten moglich.
[0064] Mit der erfindungsgemafien technischen L6-
sung des Schwenkens (ber einen Kurbeltrieb wird er-
moglicht, dass verschiedenste Teleskopmaste in einer
begrenzten Einbausituation adaptiert werden kdnnen.
Ferner kann eine durch die drei Aufnahmepunkte 13, 14,
15 gebildete 3-Punktaufnahme standardisiert vorgese-
hen und die Vorrichtung 1 so auf verschiedenen Trager-
systemen 3 integriert bzw. angebracht werden. Somit ist
ein maximales Mal an Flexibilitat und Modularitat ge-
wabhrleistet.

[0065] Ein weiterer Vorteil dieses technischen Kon-
zeptes ist die selbsthelfende Auslegung des Kurbel-
triebs, welcher unter Ausnutzung der Totpunkte 8, 9 er-
laubt, dass die notwendigen Haltemomente am Getrie-
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bemotor 12 auf ein Minimum reduziert werden, was einer
Selbsthemmung gleichkommt und der Auslegung des
Motors im Hinblick auf die Lebensdauer entgegenkommt
und sehr einfach durchfiihrbare Verfahren zum Aufrich-
ten und Ablegen eines Teleskopmastes ermdglicht.
[0066] Insbesondere istam Getriebemotor 12 der Kur-
belarm 5 direkt angeflanscht und (iber eine Uberset-
zungseinrichtung 7 mit der Mastaufnahmeeinrichtung 4
des Teleskopmastes 21 verbunden. Durch eine entspre-
chende Geometrie des Kurbelarms 5 und eines im Uber-
setzungsabschnitt 4b vorgesehenen Hebelarms sowie
der dazwischen gekoppelten Zugstange 11 sind die Tot-
punkte fir die Betriebsstellung und die Transportstellung
ausgenutzt und so die notwendigen Haltemomente am
Getriebemotor 12 auf ein Minimum reduziert, was eine
einfache Sicherung ermdglicht.

[0067] Fig. 6 zeigt eine perspektivische Ansicht einer
Teleskopmastanordnung 20.

[0068] Die Teleskopmastanordnung 20 weist ein hier
lediglich symbolisiertes Tragersystem 3 auf, wobei es
sich insbesondere um ein Tragerfahrzeug, wie einen
PKW, LKW oder Anhanger handeln kann. Auf dem Tra-
gersystem 3 ist die Vorrichtung 1 gemal Fig. 3 bis 5
montiert, wozu entsprechende Osen 26 an dem Trager-
system 3 vorgesehen sind. Die Aufnahmepunkte 13, 14,
15 der Basis 2 sind somit mit den Osen 26 gekoppelt,
wodurch die Basis 2 auf dem Tragersystem 3 montiert
ist. In der Mastaufnahmeeinrichtung 4 ist ein Teleskop-
mast 21 aufgenommen, welche hier beispielhaft in Rohr-
bauweise mit mehreren runden ineinanderlaufenden
Schiiben ausgebildet ist. Selbstverstandlich wéaren bei
weiteren Ausfiihrungsformen auch rechteckige oder an-
dere Rohrbauweisen denkbar. Beispielsweise kann es
sich bei den einzelnen Schilben um Faserverbund-Roh-
re handeln, beispielsweise aus CFK oder GFK. Mittels
derVorrichtung 1 istder Teleskopmast 21 zwischen einer
hier lediglich gestrichelt dargestellten aufrechten Be-
triebsstellung und einer hier durchgezogen dargestellten
liegenden Transportstellung schwenkbar. Bei anderen
Ausfihrungsformen sind je nach Anwendungsfall und
Auslegung aber auch andere Bauweisen eines Teles-
kopmastes, beispielsweise mit anderen Querschnittsfor-
men oder andere Konstruktion, beispielsweise auch
rechteckige Maste in Gitterrohrbauweise oder derglei-
chen, denkbar.

[0069] Bei der dargestellten Ausfiihrungsform ist der
Teleskopmast 21 als Antennenmast ausgelegt und weist
dazu an seinem letzten Schuss eine fir Antennen aus-
gelegte Rundaufnahme 23 auf, wobei es sich insbeson-
dere um einen Standardflansch fir Antennen handeln
kann. Selbstversténdlich kénnen bei weiteren Ausfiih-
rungsformen Teleskopmaste aber auch fur andersartige
Nutzlasten, beispielsweise Beleuchtungseinrichtungen,
Uberwachungseinrichtungen, Sensoren oder Radarein-
richtungen oder dergleichen ausgelegt und mit entspre-
chenden Schnittstellen bzw. Aufnahmen ausgeristet
sein.

[0070] Fig. 7 zeigt eine perspektivische Seitenansicht
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einer Vorrichtung 1 zum Schwenken eines kippbaren
Mastes 21 gemalR einer weiteren Ausfilhrungsform in ei-
ner Transportstellung.

[0071] Bei dieser Ausfiihrungsform sind sowohl der
Quertrager 2d als auch die Seitenwand 2b der Basis 2
ausgeblendet, sodass die vollstdndige Kinematik er-
kennbar ist. Der Kurbelarm 5, die Mastaufnahmeeinrich-
tung 4 mit ihrem Ubersetzungsabschnitt 4b sowie die
Zugstange 11 sind hier in gleicher Weise wie in Bezug
auf Fig. 3 bis 5 beschrieben ausgefihrt.

[0072] Fig. 8 zeigt eine Seitenansicht der Vorrichtung
1 nach Fig. 7 in einer Betriebsstellung.

[0073] Wiebereitserlautertrotiertder Kurbelarm 5zum
Schwenken der Mastaufnahmeeinrichtung 4 aus der
Transportstellung in die Betriebsstellung nach unten, bis
er an der gegenuberliegenden Seite der Kurbelachse 6
eine waagrechte Position einnimmt, wie mit dem an der
Kurbelachse 6 in Fig. 7 eingezeichneten Drehpfeil sym-
bolisiert. Im Unterschied zur Ausfiihrungsform geman
Fig. 1 und 2 liegen sich die beiden Totpunkte 8, 9 hier
somit nicht direkt gegeniber, sondern mit einem leichten
Winkelversatz von 10 bis 15°, beispielsweise 13°. Ein
gesamter Drehwinkel des Kurbelarm 5 betragt somit in
etwa 190° bis 195°, beispielsweise 193°. Der erste Tot-
punkt 8 liegt somitrelativ zu der Kurbelachse 6 dem zwei-
ten Totpunkt 9 zwar im Wesentlichen, jedoch nicht exakt
gegenuber, hier beispielhaft mit einer Abweichung klei-
ner 15°, beispielsweise 13°.

[0074] Die Mastaufnahmeeinrichtung 4 wird durch die-
se Bewegung aus einer horizontalen in eine senkrechte
Stellung, d.h.um 90°, verschwenkt. Mitden dargestellten
Hebelverhaltnissen sieht diese Ausfiihrungsform somit
eine Ubersetzungseinrichtung 7 vor, die zwischen der
Transportstellung und der Betriebsstellung ein Verhaltnis
eines Drehwinkels des Kurbelarms 5 zu einem Schwenk-
winkel der Mastaufnahmeeinrichtung 4 von 2,15 : 1 her-
stellt.

[0075] Istdiein Fig. 8 dargestellte Betriebsstellung er-
reicht, wird das Gewicht des hier nicht dargestellten Mas-
tes 21 samt Nutzlast Uber eine an der Basis 2 vorgese-
hene Fiihrungsschiene 18 seitlich abgestitzt, welche zur
Fihrung und Abstlitzung des hier ebenfalls nicht darge-
stellten MastfulRes 22 (siehe Fig. 9) ausgebildet und aus-
gelegt ist. Der Mastfull 22 schliel3t dabei an den darge-
stellten Stltzabschnitt 4c der Mastaufnahmeeinrichtung
an und weist einen definierten Abstand von kleiner als 2
mm zur Fiihrungsschiene 18 aufbeiden Seiten auf. Somit
kann sich der Mastfu® 22 bei Belastung an der Fiihrungs-
schiene 18 abstltzen und dennoch ist im unbelasteten
Zustand ein freie Bewegung mdoglich.

[0076] Es ist vorgesehen, dass die Vorrichtung 1 inkl.
Mast 21 um einen Winkel in Langs- und Querachse X, Y
geneigt werden kann und somit eine vertikale Ausrich-
tung des Teleskopmastes 21 in Z-Richtung gewahrleistet
wird. Folglich ist im Falle eines Antennenmastes eine
maximale horizontale Energielibertragung einer darauf
montierten omnidirektionalen Antenne im ebenen Gelan-
de gewahrleistet.
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[0077] Auch ist angedacht, dass die Auslenkung des
Teleskopmastes 21 tber die resultierenden Krafte in der
Basis 2 der Vorrichtung 1 ermittelt werden kann und somit
Riickschlisse auf die auf den Mast 21 wirkenden Wind-
geschwindigkeit und die Windrichtung gezogen werden
kénnen.

[0078] Die dargestellte Ausfiihrungsform unterschei-
det sich dazu von der Ausfilhrungsform nach Fig. 3 bis
5 durch die Ausbildung der Aufnahmepunkte 13, 14, 15.
Diese sind hier nicht lediglich zur Montage an einem Tra-
gersystem 3 vorgesehen, vielmehr ist zusatzlich an je-
dem der Aufnahmepunkte 13, 14, 15, ein Aktuator 16 zur
Schraglagenkompensation vorgesehen. Dabei kann es
sich beispielsweise um Hydraulikzylinder, Spindeltriebe
oder dergleichen handeln.

[0079] Die Aktuatoren 16 werden zur Schraglagen-
kompensation bendtigt, wenn ein Tragersystem auf ei-
nem schragen Untergrund steht und der Mast vertikal
ausgerichtet werden soll. Die Aktuatoren kdnnen dazu
teil- oder vollautomatisch angesteuert oder geregelt wer-
den. Beispielsweise kann mit einem Beschleunigungs-
sensor der Gravitationsvektor bestimmt und der Boden-
trager 2c der Basis 2 senkrecht daran ausgerichtet wer-
den. Auf diese Weise kénnen je nach Art und Auslegung
der Aktuatoren beispielsweise Schraglagen bis zu 15°
kompensiert werden.

[0080] Zuséatzlich zu den Aktuatoren 16 weist die Basis
2 eine Fihlereinrichtung 17 auf, welche hier beispielhaft
in die Aktuatoren 16 integriert ist. Die Fiuhlereinrichtung
17 ist beispielsweise als Kraftmessdose ausgebildet und
dient zur Kraftmessung in den Aufnahmepunkten 13, 14,
15. Auf diese Weise kdnnen die auf einen in der Mast-
aufnahmeeinrichtung 4 aufgenommenen Mast 21 wir-
kenden Lasten, beispielsweise Windlasten, ermittelt wer-
den.

[0081] Fig. 9 zeigt eine perspektivische Ansicht einer
Teleskopmastanordnung 20 gemaR einer weiteren Aus-
fuhrungsform.

[0082] Beidieser Ausfiihrungsform istim Unterschied
zur Ausfuhrungsform nach Fig. 6 eine Vorrichtung ge-
maR Fig. 7 und 8 vorgesehen. Die Vorrichtung 1 ist dem-
entsprechend ausgebildet eine Schraglage des Trager-
systems 3 mittels der Aktuatoren 16 um zwei horizontale
Achsen X, Y derart zu kompensieren, dass der Teles-
kopmast 21 in Z-Richtung vertikal ausrichtbar ist.
[0083] Obwohl die vorliegende Erfindung anhand be-
vorzugter Ausfiihrungsbeispiele vorstehend vollstandig
beschrieben wurde, ist sie darauf nicht beschrankt, son-
dern auf vielfaltige Art und Weise modifizierbar.

[0084] Insbesondere waren statt der Zugstange 11
auch anders ausgebildete Ubersetzungseinrichtungen
denkbar, beispielsweise ein mit dem Kurbelarm gekop-
pelter Hydraulikzylinder, oder dergleichen.

Bezugszeichenliste

[0085]
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1 Vorrichtung

2 Basis

2a  Seitenwand

2b  Seitenwand

2c  Bodentrager

2d  Quertrager

3 Tragersystem

4 Mastaufnahmeeinrichtung

4a  Halterabschnitt

4b  Ubersetzungsabschnitt

4c  Stutzabschnitt

5 Kurbelarm

6 Kurbelachse

7 Ubersetzungseinrichtung

8 erster Totpunkt

9 zweiter Totpunkt

10  Adapterflansch

11 Zugstange

12 Motor

13  Aufnahmepunkt

14  Aufnahmepunkt

15  Aufnahmepunkt

16  Aktuator

17  Fihlereinrichtung

18  Fihrungsschiene

19  Schwenkachse

20 Teleskopmastanordnung

21 Mast bzw. Teleskopmast

22  Mastfuly

23  Rundaufnahme

24 Aufnahmebolzen

25  Anlenkpunkt

26  Ose

Patentanspriiche

1. Vorrichtung (1) zum Schwenken eines kippbaren

Mastes (21), insbesondere Teleskopmastes, mit:

einer Basis (2), die zur Montage auf einem Tra-
gersystem (3) ausgebildet ist;
einer schwenkbar an der Basis (2) gelagerten
Mastaufnahmeeinrichtung (4),
welche zwischen einer Betriebsstellung und ei-
ner Transportstellung schwenkbar ist;
einem Kurbelarm (5), der mit einer in der Basis
(2) gelagerten Kurbelachse (6) drehbar ist; und
einer Ubersetzungseinrichtung (7), welche eine
vorbestimmte kinematische Kopplung des Kur-
belarms (5) mit der Mastaufnahmeeinrichtung
(4) herstellt,
sodass in einer ersten vorbestimmten Stellung
des Kurbelarms (5) die Transportstellung und in
einer zweiten vorbestimmten Stellung des Kur-
belarms (5) die Betriebsstellung einnehmbar ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, wobei der Kurbelarm
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12.

(5) in der ersten vorbestimmten Stellung einen ers-
ten Totpunkt (8) einnimmt und/oder in der zweiten
vorbestimmten Stellung einen zweiten Totpunkt (9)
einnimmt.

Vorrichtung nach Anspruch 2, wobei der erste Tot-
punkt (8) relativ zu der Kurbelachse (6) dem zweiten
Totpunkt (9) im Wesentlichen gegeniber liegt, ins-
besondere miteiner Abweichung kleiner als 30°, vor-
zugsweise kleiner als 20°, besonders bevorzugtklei-
ner als 15°.

Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
spriiche, wobei die Basis (2) eine Fiihrungsschiene
(18) aufweist, die zur Fiihrung und Abstiitzung eines
MastfuBes (22) ausgebildet ist.

Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
spriiche, wobei der Kurbelarm (5) mit einem, insbe-
sondere direkt an der Basis (2) befestigten, Motor
(12) angetrieben ist.

Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
spriiche, wobei die Ubersetzungseinrichtung (7) ei-
ne mit dem Kurbelarm (5) und der Mastaufnahme-
einrichtung (4) drehbar gekoppelte Zugstange (11)
aufweist.

Vorrichtung nach Anspruch 6, wobei die Zugstange
(11) und der Kurbelarm (5) in der Transportstellung
in Strecklage zueinander angeordnet sind.

Vorrichtung nach Anspruch 6 oder 7, wobei die Zug-
stange (11) und der Kurbelarm (5) in der Betriebs-
stellung in Decklage miteinander angeordnet sind.

Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
spriiche, wobei die Betriebsstellung als eine auf-
rechte Stellung und die Transportstellung als eine
liegende Stellung vorgesehen sind.

Vorrichtung nach Anspruch 9, wobei die Uberset-
zungseinrichtung (7) zwischen der Transportstel-
lung und der Betriebsstellung ein Verhaltnis eines
Drehwinkels des Kurbelarms (5) zu einem Schwenk-
winkel der Mastaufnahmeeinrichtung (4) im Bereich
von 1,5: 1 bis 2,5: 1, vorzugsweise von 2 : 1 bis
2,5 : 1 herstellt.

Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
spriiche, wobei die Basis zumindest drei Aufnahme-
punkte (13, 14, 15) zur Montage an einem Trager-
system (3) aufweist, wobei an zumindest einem, ins-
besondere an jedem der Aufnahmepunkte (13, 14,
15), ein Aktuator (16) zur Schraglagenkompensation
vorgesehen ist.

Vorrichtung nach Anspruch 11, wobei die Basis (2)
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14.

15.
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und/oder der Aktuator (16) eine Fuhlereinrichtung
(17) aufweist, die zur Kraftmessung, insbesondere
in den Aufnahmepunkten (13, 14, 15), zur Bestim-
mung von auf einen in der Mastaufnahmeeinrichtung
(4) aufgenommenen Masten (21) wirkenden Lasten,
ausgebildet ist.

Teleskopmastanordnung (20), mit:

einem Tragersystem (3), insbesondere Trager-
fahrzeug;

einer Vorrichtung (1) gemaR einem der voran-
gehenden Anspriiche, deren Basis (2) auf dem
Tragersystem (3) montiert ist; und

einem in der Mastaufnahmeeinrichtung (4) auf-
genommenen Teleskopmasten (21), der zwi-
schen einer aufrechten Betriebsstellung und ei-
ner liegenden Transportstellung schwenkbar
ist.

Verfahren zum Aufrichten eines Teleskopmastes
(21) aus einer liegenden Transportstellung in eine
aufrechte Betriebsstellung, insbesondere mit einer
Teleskopmastanordnung (20) nach Anspruch 13,
mit den Schritten:

Verstellen eines kinematisch mit einer Mastauf-
nahmeeinrichtung (4) gekoppelten Kurbeltriebs
(5, 6, 7), der sich in der Transportstellung der
Mastaufnahmeeinrichtung (4) in einem ersten
Totpunkt (8) befindet, bis in einen zweiten Tot-
punkt (9), in welchem sich die Mastaufnahme-
einrichtung (4) in der Betriebsstellung befindet;
und

Sichern der Mastaufnahmeeinrichtung (4) in der
Betriebsstellung durch Bereitstellen eines Hal-
temoments an dem Kurbeltrieb in dem zweiten
Totpunkt (9).

Verfahren zum Ablegen eines Teleskopmastes (21)
aus einer aufrechten Betriebsstellung in eine liegen-
de Transportstellung, insbesondere mit einer Tele-
skopmastanordnung (20) nach Anspruch 13, mitden
Schritten:

Verstellen eines kinematisch mit einer Mastauf-
nahmeeinrichtung (4) gekoppelten Kurbeltriebs
(5, 6, 7), der sich in der Betriebsstellung der
Mastaufnahmeeinrichtung (4) in einem zweiten
Totpunkt (9) befindet, bis in einen ersten Tot-
punkt (8), in welchem sich die Mastaufnahme-
einrichtung (4)in der Transportstellung befindet;
und

Sichern der Mastaufnahmeeinrichtung (4) in der
Transportstellung durch Bereitstellen eines Hal-
temoments an dem Kurbeltrieb (5, 6, 7) in dem
ersten Totpunkt (8).

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10

18



EP 3 736 394 A1

1"






EP 3 736 394 A1

13



EP 3 736 394 A1

cTis

A
| |
| 1
1 1
I |
L~-A-—4
| 1
1 |
| |
| |
| |
1 ] 1
| ! |
1 ! 1
I : I

43

Fig. 6

14

22




EP 3 736 394 A1

9 7
4c
[ ]
( ™ 17 >~ 17
16 16

Fig. 8

15



EP 3 736 394 A1

/

}
|

I
- _._._'_
i

4a

A
| |
| 1
1 1
I |
h_i-4
| 1
I |
| |
| |
| |
I ] |
| ! I
1 ! |
1 Co

Fig. 9

16

22




10

15

20

25

30

35

40

45

EP 3 736 394 A1

9

Européisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 20 17 1957

Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X FR 2 815 476 Al (EURL MIDI PYRENEES 1-9, INV.
ANTENNES [FR]) 19. April 2002 (2002-04-19)(11-15 EO4H12/18
A * Abbildungen 1-4 * 10 E04H12/34
* Seite 3, Zeile 24 - Seite 7, Zeile 2 * HO1Q1l/12
X FR 2 898 180 Al (PILLOSIO LUIGI [FR]) 1-6,9,
7. September 2007 (2007-09-07) 11-15
A * Abbildungen 1-4 * 10
* Seite 5, Zeile 3 - Seite 7, Zeile 17 *
A WO 2017/054026 Al (SMART FLOWER ENERGY 1-15
TECH GMBH [AT]) 6. April 2017 (2017-04-06)
* Abbildungen 1,3,4 *
* Seite 8, Zeile 33 - Seite 9, Zeile 26 *
A WO 2009/152869 Al (ALIZEO [FR]; LAVAUR 1-15

RICHARD [BE] ET AL.)
23. Dezember 2009 (2009-12-23)
* das ganze Dokument *

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

50

55

EO4H
HO1Q
1 Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
@
38 Miinchen 25. September 2020 Schnedler, Marlon
[=
o
o KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
- X: von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
3 Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
é anderen Veréffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
T A technologischer HINtergrund e e e et e b b sttt ae bt en s
Q O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes
o P : Zwischenliteratur Dokument
w

17




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 3 736 394 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT

UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 20 17 1957

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

25-09-2020
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
FR 2815476 Al 19-04-2002  KEINE
FR 2898180 Al 07-09-2007  KEINE
WO 2017054026 Al 06-04-2017 AT 517705 A4 15-04-2017
AU 2016333140 Al 10-05-2018
BR 112018006575 A2 09-10-2018
CA 2999927 Al 06-04-2017
CL 2018000826 Al 17-08-2018
CN 108391461 A 10-08-2018
DK 3357157 T3 27-07-2020
EP 3357157 Al 08-08-2018
EP 3691116 Al 05-08-2020
EP 3691117 Al 05-08-2020
EP 3691118 Al 05-08-2020
EP 3716471 Al 30-09-2020
HK 1254598 Al 26-07-2019
JP 2018531573 A 25-10-2018
KR 20180064430 A 14-06-2018
PH 12018500728 Al 15-10-2018
SG 10201912476S A 27-02-2020
SG 112018026645 A 27-04-2018
US 2018294769 Al 11-10-2018
Us 2019181798 Al 13-06-2019
WO 2017054026 Al 06-04-2017
ZA 201802077 B 30-01-2019
WO 2009152869 Al 23-12-2009 AU 2008357947 Al 23-12-2009
BR PI0822463 A2 22-12-2015
DK 2310675 T3 15-02-2016
ES 2562221 T3 03-03-2016
JP 5419972 B2 19-02-2014
JP 2011524491 A 01-09-2011
KR 20110053949 A 24-05-2011
KR 20140052078 A 02-05-2014
WO 2009152869 Al 23-12-2009

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

18




EP 3 736 394 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

» DE 3105621 A1 [0004]

19



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

